
Aktuelle Zeitschriftenschau
Theologie gefühlt habe wI1ıe 1ın der Gemeinschaft glühender Christen des protestanti-schen Bergdorfes Le Chambon währen der Resistance. Wır blieben alsDOMS, Herbert. Priester und Zelebration. In Geist un!: Leben Christen einem aufrichtigen Rebellen die Antwort schuldig, die ıh:

VOTr dem ungetrösteten Tode hätte bewahren können.Jhg. 373 He (1960) 25— 236
Dieser Vortra VOT der Unio Apostolica 71ıbt keine Lehre VO: Meßopfer,ondern S- die ständıge Geftahr a daß sıch Priester die

FRANKL, Vıiktor Dıie Trangnilizer UN der ärztliche amp
Tiete des Kreuzesopfers herumdrücken“. Es genüge nıcht eine „würdige die Angst, In Universitas Jhg. Heft (März
Zelebration“, Nan musse sıch VO' allen Projektionen eigener Wunschträume DL Z D W
hüten und sıch intensiv MIt der Härte des Lebens und Leidens Jesu durch Frank] berichtet er seine Erfahrungen MI1t Tranquilizern bei der Behand-das Studium der neutestamentlichen Schriften beschäftigen. Das se1 die lung VO:  - Neurosen. Er schätzt die Bedeutung dieser modernen Beruhigungs-Vorbedingung auch wirksamer Verkündigung und der rechten, durch miıttel schr hoch eın der Voraussetzung, daß mit ihrem GebrauchSelbsthingabe ın Erniedrigung bezeugten Geltendmachung priesterlicher zugleich eine STTCNKC psychotherapeutische Behandlung OIg  IIN wird.Autorität. Die heute verbreitete Tranquilizermode bezeichnet hingegen als eın

5>ymptom tür eine Kollektivneurose, die sıch A4US dem zeıtspezifischen Un-GOL  NER, ose Fın Weg ZUYT Mitfeier der Gemeinde vermögen ergebe, emotionale Spannungen auszuhalten. S1ie könne NUuUrın der Osternacht. In Katechetische Blätter Jhg 85 Heft durch eine „Reorientierung Sınn und Werten VO: einer solchen Weite
des Horizontes berwunden werden, dafß S1e auch noch den Sınnn daseins-(März [ m]

Unter der Voraussetzun die Goldbrunner als gegeben ansıeht, da{ß die immanenten Leıidens miıt 1n sıch begreift“.
Gläubigen heute der Mıt51er der Liturgie erwartungsvoll often gegenüber- RUNDMANN, Herbert Bonifaz I1T un Dante Instehen, werden 1er Wege aufgezeigt, die den Gläubigen 1 der Mysterien-fejer beheimaten können. Dıiese Beheimatung wıll vorbereitet seın durch Hochland Jhg Heft (Februar 012206
re ındurch: durch eine ruhige wohlgestaltete ußere Gottesdienstord- ach einer Gegenüberstellung der Aussagen Dantes ber Bonitaz VIII

und se1nNe päpstlichen Vorgänger und Nachfolger) und des 1sSsens derNUNg, durch Ausweitung des 1ssens der Gläubigen ber die Heils eschichte,durch Konzentration den heilıgen Tagen elbst, durch stan 1g CI - modernen Hıiıstorie er diesen Papst kommt der Verfasser dem Ergeb-
neuernde Kontakte zwischen Priester und Gläubigen während der Feiern 1S, da{ß Dante Bonitaz ıcht 1U 4auSsS persönlıchem Ha{ verdammt hat,
elbst, VOTLT allem dann, wenn der lateinische Text sıch emmiend für einen sondern da{fß VOT allem ın Bonitaz den verderblichen Weg des mittel-
personalen Vollzug der Feıier ın den Weg stellt. Die Ansprachen, die der alterlichen Papsttums hat kennzeichnen wollen, das seIt Konstantın MI1
Priester Zzu Aufhebung und Abwendung der Versachlichung der Liturgıie der Machrt belastet War, durch die der eigentliche Auftrag der Stellvertreter
halten wird Goldbrunner führt vier Beispiele für die Osternachtfeier Christı ımmer mehr verdunkelrt wurde.

mussen 1n der Sıtuation stehen, S1C sollen ıcht aruüber sprechen. HAAS, Adolf, Sal Der Mensch, Zielgestalt der Evolution. In
RATZINGER, Joseph T’heologia Derennıs? In Wort und Stimmen der Zeıt Jhg 85 He (März 424— 433
Wahrheit Jhg. Heft (März Z In dem Maße, Ww1e die weltanschauliche Bındung zwischen Evolutions-
In diesem bedeutsamen Beıtrag geht 65 die Frage: Gibrt C® einen echten gedanken und monıstıiıschem Materialismus 1n der westlichen elt ber-
Gestaltwandel der Theologie, oder hat die Theologie ıhre unwandelbare wunden wurde, 1STt der posıtıve Charakter einıger Ergebnisse des Evolu-
überzeıtliche Gestalt schon längst gefunden? Was 1St Akkommodation? tiıonsgedankens klarer Zutage Der Evolutionsgedanke habe
Was müßte sS1ıe se1in? Ratzınger Sagl 1mM Anschluß Danielou: Wenn es das den truchtbaren Anstofß einer Einheitsschau gegeben (phylo-
Wesen der 1ssiıon ISt, die Menschheit 1ın die Christustatsache einzubeziehen, genetische Systematık); hat C1MN Bewußtsein VO') Werden des

Kosmos und damit VO: seiner „Ges:  iıchtlichkeit“ vermittelt; hat die:dann andelt sıch ıcht eine Eınholung VO. Indıviduen, ondern Erkenntnis gefördert, daß der Mensch Ziel und Sınn der Lebensentfaltungauch der geistigen Welten, die sıch Menschen geschaffen haben Wiıe sıch se1,.dieser Vorgang 1n der rechten Weise vollzieht, hat die frühe 1r'!
Unbeschadet der heilsgeschichtlichen Bedeutung der Eiıinwurzelugezeigt.  ng der KUHN, Helmut. Romano Guardinı Denker christlicherKırche 1m Mıttelmeerraum, stellt sıch heute die Aufgabe der Einwurzelungder Kırche 1n eine ZuUuUr Einheit werdenden Welt Warum gelingt 1N dieser Exıstenz. In Hochland Jhg Heft (Februar 221
geschichtlichen Stunde die Akkommodation nıcht? Weıl, anı wortie Ratzın- bıs f
gCer, die Akkommodation des Christentums die moderne Welrt nıAn}3assung,_ ondern Heimholung) auch 1n der europäischen Welr nıcht Kuhn sıeht die Bedeutung Guardinis VO: allem darin, daß dieser sich dem:
vollzogen LST* Das Christentum werde bei uns iıcht besser und ıcht neuzeıtlichen Denken gestellt habe Diıeses Denken, das durch die „schwe1-
schlechter verstanden als ın Afrika, weil.es uns tremd geworden sel  * CS 1sSt gende Verneinung der christlichen Existenz“ gekennzeichnet ISt, wurzelt 1
eıne mittelalterliche Welt, IrSCTarrtXt, konserviert. 1ss10n müuüfßte daher beı Erfahrungen, die Kuhn miıt dem „Vorletzten“ bezeichnet, das in der mittel--

alterlichen Welt urz gekommen sel. Das neuzeitliche Bewußtsein siehtUunNs selbst zunächst geschehen als Übersetzung des Glaubens 1n die oderne das Daseın als eın Gefüge VO reı Momenten: Natur, Subjekt, Kultur.elt Einholung unNnserer Zeıt 1n die Fleischwerdung Gottes. Guardıni stellt sıch diesem Bewußtsein, weil jedes der dreı Momente ber
sıch, transzendental, hinausweist. Aber sosehr S: sıch auch mMi1t iıhm e1N--WEILNER, Ignaz. Von Mensch Mensch. In Geıist und Le- läfßt, hebt doch nıemals die Unterscheidungen auf, die diesesben Jhg 33 He (1960) 49 —59 Bewußtsein VO der Offenbarung rennen. Fuür Kuhn 1ST Guardıni eın
Denker augustinischer Prägung, denkt sıch ıcht das en heran,Diese feinsinnige aszetische Studie sucht den auffallenden Mangel sondern.denkt adus seiıner Füllezründen eheben, daß gerade beı TOomMMen Christen das unmittel-

bar Menschliche besonders beiım Geben mißachtet und dadurch dıe Ö Johannes. Albert ( Aamus (1913—1960). In StimmenGlaubwürdigkeit der VO. Christen er wartete: zwıschenmenschlichen Be-
ziehung der eıt Jhg. 85 Heft (März 4533—450
tigt WIrédas W as die Evangelischen die Brüderlichkeit nennen) beeinträch-

Eıne sechr positive Würdigung des französischen Denkers. Soter anallysiertbesonders Camus’ Verhältnis Gott, Religion und Christentum. CamusPhilosophie se1l sıch immer yleich geblieben, lehnte das Christentum ab, bekannte
siıch als Atheist Im reiteren Alter erkannte Cr stärker transzendentaleRIDEAU, Emile, 5 ] Christianisme et Liberation de ” Homme. Werte wünschte eıne Zusammenarbeit VOoO Gläubigen und Un läu-

bıs 347
In Revue de °Action Populaire 136 (März 39772 bıgen, die bel 1n der Welr vermeıden. Am Leid der unschul ıgenKınder 1St reilich gescheitert. In seinem treben nach Gerechtigkeit
Eın Versuch des bekannten Jesuiten, das christliche Menschenbild ın einen und sıttlicher Haltung erreichte eine beachtliche Söhe.
dialektischen Gegensatz einem ganzmodernen elt- und Menschenbild seLzeCN. Geistreich wırd der Alıe-

estimmten fortschrittsgläubigen STAIGER, Emil Schillers Größe In Die Neue Rundschau
Jhg He (4959) 559573nationsbegriff auf den Menschen angewendet, der das heutıge wissenschaft-ıche Weltbild, das Rıdeau 1m Sınne Teilhard de Chardins akzeptiert, 1n Staiger charakterisiert Schiller als einen Menschen, der seıne Not und die

Gegensatz Gott stellt Eıne schr gestrafite historische Rückblende ZuUur ıhn umgebende elt 1M Glauben die Freiheit berwand. Alles, w asSs uns
Abstützung dieser These schließt den interessanten Aufsatz. heute unzulänglich, nıchtssagend aIn er Schillers erscheint: der

dierende Vers, die scheinbare TIrıvialität der ausgesprochenen Maxımen, dieROTENSTREICH, Philosophie Un öbonomisches Modell. sachliıchen und VOTI" allem psychologischen Unstimmigkeiten, tällt aut uns,In Ratıo Heft Jahrgang 1959 13 —=l die Kritiker, zurück. chiıller versuche erschüttern, einen Autfruhr VO.
Mitleid und Furcht enttesseln. Wer ıhm folge, merke, daß danach derDie auf englisch und deutsch 1 Verlag Offentliches Leben, Frankfurt, 617 - Alltag der Welt VO. uns btfalle und das Leben uns fremd werde. Derscheinende Zeitschrif} „RNRatio® wıdmet 1 stark angelsächsisch=- ens: 1St NIt sıch selbst Jlein, wırd sıch seiner Bestimmung bewufßt.empirischen Gesichtspunkten den verschiedensten Bereichen der Philosophie.In dem Beitrag „Philosophie und konomisches Modell“ sıchRotenstreich, Pro 4B der Hebrew University of Jerusalem, NIt dem Politisches und sozıiales LebenBuch TCS „Retreat trom Trutcth“ auseinander, der den Emp1-r1smMus grundsätzli als 1n einer konomischen Denkweise verwurzelt . BOÖOHM, Franz. Der Antısemitismus un die Deutschen. InS1C t) die „Skonomischen Irrtum“ und daher keine Philosophie Die Deutsche Universitätszeitung Jhg Heft (FebruarRotenstreichs Kritik richtet sıch die verschwommene erkennt-nistheoretische Grundla Mures, ohne jedoch ontologischen Kriterien el O

greifen, die als P atonismus“ ablehnt Es ISt. NalV, anzunehmen, schreibt Böhm, da INLT dem “n der Nazıherr-
schaft der Antisemitismus 1n Deutschland verschwunden se1il Er tauchte NUur

Kultur und wartete se1ne Stunde ab Wenn auch kein Zweitel bestehe, da{fß
das eutsche Volk als YanNnzes mMiIt den Exzessen nıchts un haben wolle

weiıl sıch der Exzefß 1n keiner orm schickt liegt doch die An-N,Heinz. ( amus der die glühenden Christen. In nahme nahe, daß YeWIssE untergründige 5ympathıen mi1ıt dem militantenZeitwende Jhg. 571 Heft (März 1832087
Eıine ergreifende Würdigung des Werkes VO Albert Camus, VO: dem seın

Antısemitismus noch VOL anden sınd. Nur durch diese geheime 'Teıl-
sympathie lassen sich überhaupt eue Exzesse erklären. Den zahmen Antı:Freund Raymond Bruckberger rzählt, daß sıch nıe csehr er celbst semM1t1SMUSs (ım Unterbewußtsein der Massen) gelte CS berwinden.
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BURCKHARDIT, Bolen un dl€ T'schechoslowake: Z7u01- Kontinent gelegt hat. Die Nachwirkung der ahrhunderte alten Mono-
Lur 1n den verschiedenen Ländern, die auch eute noch eine große Ver-schen den Krıegen. In Merkur Jhg. Heft (Marz wundbarkeit durch die Fluktuation der Weltmärkte MIt sıch brin t! sSOWI1e250— 2695 5uktions-

und Lebenstormen der industriellen Gesellschaft mMIt Hılte amerıkanischen
dıie Übergangsschwierigkeiten des rapıden Übergangs den Pro

Der letzte ohe Kommuissar VOo Danziıg entwickelt 1n dieser Studie, wıie
sechr dıe kurzsichtige Polıtiık der Westmächte beı der Staatengründung Kapitals werden oft Aus politischen Gründen Antı-US-Komplexen
Polens und der Tschechoslowakei die Voraussetzungen deren Vernich- umgemunzt, Objektiv selen die Beziehungen hılfreich, gerecht und wirk-
Iu  3 durch Hıtler bzw. Sowjetrußland schuft. Polen cafß VO. Anfang lichkeitsangepaßt. Subjektiv müßten s1e entemotionalısiert werden.
in CT Zange der Zweı AUS der Völkergemeinschaft ausgestoßenen großen
Nachbarn, seine Stellung verschlechterte sıch durch die mehr als krumme
Politik Frankreichs (Barthou) Miıt der Ischechoslowakei wurde eın Ge- Chronik des hatholischen Lebens
bılde geschaften, das WwWenn auch WIirts  aftlı doch nıemals als zenira- FORENZ, Wılly Die Jugend des oachım Pecc:ı. In Stimmenlistischer Nationalstaat nach iranzösıschem Muster lebensfähig se1ın konnte.

der eıt Jhg. 85 Heft (Marz S.‘415—4757)3Jochen Angestellte UN „Neue Mittelschicht“ An and der Brietfe Joachım Peccıs, des spateren Leo A zeichnetinternational. In Frankfurter Hefte Jhg Heft (Marz Lorenz die Jugendjahre dieses yroßen Papstes nach Leo Z der einer
187— 194 deklassıerten Familie NIstamMLe, ISt ıcht aus freiwilligem Antrıeb rie-

Die Zahl der Mittelschicht, der Angestellten der Vertasser er- SLCer geworden. Dem Wunsch der Mutter tolgend, benutzte diesen Weg,
cheidet S1e VO alten, weithın selbständigen Mittelstand durch iıhre Funk- Karriere machen, dem Namen der eCrTarmMmMce Famiılie Glanz
tion der „teilkontrollierten, vollinformierten Exekutive“ 1n Abhängigkeıt verleihen, bis seine Damaskusstunde unmittelbar VOTLT der Priesterweihe

rlebte Aber auch iıhre Wıirkung blieb zunächst beschränkt. TSTt währendISt 1n allen Ländern der Welt 1N Steigen begriffen. Eın internationaler
Vergleich ISt dabei sechr schwier1g, weıl C1NC CIHMECINSAINC Definition VO: se1nes 32jährıgen Wırkens als Erzbischof VO. Perugıa erkannte C daß eın
„Angestellten“ ıcht existliert. Obwohl Posıtion und Funktion der Diener Gottes keine menschliche Protektion benötigt.
Mittelschicht außerordentlich bedeutend sınd weder Manager noch SCH  R Paul, SJ Hılfe der katholischen Kirche für dieDiktatoren selen 1n der Lage, hne Mittelschicht Entscheidungen treften
und Pläne 1n die Tat INZzZUSeIzZen sınd S1e 1ın allen Ländern auftallend Entwicklungsländer. In Hılte tür Entwicklungsländer Jhg
apolıtisch. Sıe haben keine eigenen gesellschaftspolitischen Zie Heft 29 Februar 19=Z14
BCGKERL, Roger. L’Eglise el Ia Coexıistence. In Revue de Schröder begründet 1n diesem Beitrag die Pflicht der otfiziellen Kirche,

der Neuordnung der Gesellschaft in praxı mıtzuarbeıten. Entwı lungs-?’Action Populaire 136 (Maärz 261—277 hilte edeute nıchts anderes als ganzheitliche 1ss10n. Dıe Kırche führe
Gegenüber dem aggressıven Koexistenzbegriftf der Kommunisten einerseits so Aktıonen ohne jede Nebenabsıicht durch, alleın eshalb, weıl sı1e eın
und dem reıin pragmatıschen weıter Kreise der westlichen Welr andererseits notwendiıger Teıl ıhres Miıssionsauftrages sel. Lesenswert sınd 1ın diesem
entwickelt der Autor den geist1g dynamıiıschen und der heutigen welt- Heft ferner die „Jährlichen finanzıellen Leistungen der Bundesrepublık
geschichtlichen S1tuation angepaßten Koexıistenzbegriff 1us’ Xa 1 folgen- Entwicklungsländer“ und eine Ländermonographie er Kamerun.
den fünf Punkten: Keıne Koexistenz 1n Illusionen befangen. Keıine
Koexıistenz Selbstaufgabe. Keıne Koexistenz 1n der Furcht Keine
Koexistenz 1mM Irrtum. Koexıistenz 1n der Wahrheit. Chronıiık des ökumen:schen Lebens
INGRIM, Robert. Asıatısche Gegengewichte. In Schweizer UMONT, C6 Kom, Konstantinopel UN Genf. In
Monatshefte Jhg Heft (Marz 6— Wort und Wahrheit Jhg. 15 Heft 165— 178
Wenn auch Sowjetrußland N1It China Schwierigkeiten habe, solle il1ld  - sıch Der Diırektor des kumenischen Studienzentrums „Istina“ Parıs) zibt 1er
doch hüten, daraus Wunschbilder tür die westliche We konstruieren. S1116 Analyse der kumenischen Gesamtlage, WIiC S1e se1it der AnkündigungVorläufig müfßten dıe beiden kommunistischen Mächte als Einheiıit eines Konzıils durch Papst Johannes ntstanden ist. Der esondere
gesehen werden. Ingrim begrüßt die echtliıch verankerte Wiıederaufrüstung Wert seiner Darstellung lıegt darın, da{fß O als Kenner der Orthodoxıe
Japans, weıl S1C sel, Krätfte Sowjetrufßlands biınden und das die Dınge auch VO: Konstantinopel her überdenkt und beurteilt, iInNnanll
milıtiärısche Potentiıial der freien Welr erhebliıch verstärken. die COkumenische Bewegung ıcht AQusSs dogmatischen Rücksichten bejaht,

sondern mehr dem Gesichtspunkt praktıscher ZusammenarbeitKUMLIEN, Gunnar Z wischen „Italietta“ un „Kirchen- den Materı1alısmus. Aber auch die Kennzeichnung der Lage VO: Genft her
ZeIgt, da{ß die Okumenische Bewegung dem Einfluß der KonzilsfrageSA  &r In Wort un Wahrheit Jhg. Heft (Marz einem kritischen Wendepunkt angelangt ISt.189— 200

In diesen Beobachtungen und Bemerkungen ber das Italien VO heute JANSSEN, Karl Dıie Unterbrechung der au]gezwungenenbehandelt Kumlien Reichtum und Armut, Norden und Süden, das alb- Schwangerschafl als theologisches und yechtliches Problem. Instarkenproblem und die Kommunisten sSOWw1e das Verhältnis Italiens zu
Kırche Italien se1ı Italıetta geworden (es 1St keine Großmacht mehr), Zeitschrift für Evangelische Ethik Heft (Marz 65
dennoch 1St 5 das Zentrum der Welt durch den Vatikan, diesem bhıs
Ruhme haben alle Italıener teil. S50 gefährlich manchen Italıenern die Der Aufsatz leitet eıne schwerwiegende Aussprache eın dempolıtische Entwicklung des Landes zZzu Eiınparteiregime erscheint (es gibtkeine demokratische Opposıtion, die Kommunisten sınd keine), sowen1g Strafgesetzentwurf für Schwangerschaftsunterbrechung, U, infolge $1CH
kümmert das den Italiener Alltagsleben: der Vatikan 1St Ja da Er häutender Vergewaltigungen, und vertritt vorsichtig die These, da{fß das
nımmt Kumlıien die Stelle des „starken Mannes“ 1 Bewußtsein Strafgesetzbuch n 1 VO: einer vergewaltigten rau angesichts des
des Italieners VO heute ein, OTr 1St seın de Gau nodernen Personbewufßtseins der Frau das Opter der Austragung der

Leibestrucht erzwıingen ollte, weıl dieses Opfer 1ULI: seelsorgerlichem
Aat freiwillig gebracht werden ann. Die Paragraphen werden aufPLUM, Werner. Aspekte der europäischen Entwicklungshilfe. 101 abgedruckt. alter er erörtert anschließend die Schwanger-In Gewerkschaftliche Monatshefte Jhg 11 Heft (März schaftsbeseitigung In rechtlicher Sıcht“ nach dem Stande der heutigen Dıis-

129138 kussion, und 415 Christoph: v Hase behandelt 110 die erNSICH

evangelıschen Bedenken eine „ethische Indikationschr esonnener kluger Beıtrag ZuUuUr Frage des Verhältnisses zwıschen
Europa und den Entwicklungsländern. Der Verfasser betafßt sıch nach einem
eintührenden 1NWwels darauf, wıe schwer 65 heute sel, den Terminus DPeter. Das Selbstverständnıs der orthodoxen
Entwicklungsländer bestimmen, mM1t den sechr unterschiedlich pCarTeLECN Kirche. In Informationsblatt Jhg Nr (@ Februarheft
Hilfen Englands und Frankreichs für iıhre Einflußgebiete. Er streıft ann 4057
einıge robleme, Wwı1ıe Vorrang integraler Entwicklung der internationaler
Arbeıitsteilung, das psychologische Verhältnis zwıschen Westen und nı Diese für lutherische Leser bestimmte Darstellung des Wesens der ortho-

doxen Kıirche, die 1er und da m1t der römischen Kirche konfrontiertwestlicher berseeıischer Welt, und kommt schliıefßlich autf die Kulturfrage wird, dient der Auflockerung des lutherischen Kirchenbewußtseins.sprechen: Welche Bedeutung kommt alten Kulturen 1m Jahrhundert
zu? Das Heft bietet noch Zwei interessante Beiträge ber Chına VO Vsevo- SCH  ACH,: Mantred. „Christenheit unter marxiıstischerlod Holubnych (Chinesische Wirtschaftsprobleme) und Fritz Sternberg
Rotchina und die 5SowjJetunion). Herrschaft,“ In Evang.-luth. Kirchenzeitung Jhg. Nr

(1 Maärz AVANISTENDAEL, August. Freiheit DV“OTr Einheit. Probleme ıne ernsie und aufschlußreiche Auseinandersetzung M1 dem Buch gleichender Gewerkschafisbewegung ın Lateinamerika. In Labor Jhg Titels Berlin „Unterwegs“ VO Pfarrer Joh Hamel, der auch
Heft Januar scharten theologischen Gegnern der Obrigkeitsauffassung VO Bischof Dı-

belius gyehört, ber die Exıstenz der Christen 1ın der Sowjetzone. DanachAls besondere Probleme der Gewerkschaften 1n Lateinamerıka — die Christ- seıen der „Totale Staat“ des Ostens) und der VO:  - ıhm betriebene Seelen-liıchen Gewerkschaften stellen 1er die größte Gruppe den ftreien mord“ Zzwelı Mythen, deren Realität auch 1 Westen beobachten s@el.Gewerkschaften Vanistendael iıhre Unfreiheit, den Mangel Hamel werde der bedrohlichen Tatsache ıcht gyerecht, daß die Marxistennatıonalen Führern und die starke Verquickung MIt den polilitischen Par- „eine Veränderung des Bewußtseins“ planmäßıg betreiben.teien. In aum einem lateinamerikanischen Staat selen die Gewerkschatten
wirklich treiı 1n ihrer Arbeit. Gewissen Arbeitnehmergruppen se1 VeLr- IEKENS: Erwın Kırchlicher Jahresrückblick (1 und M Inboten, sıch gewerkschaftlich organısıeren, CS 71Dt terner Polizeiautfsicht
für Gewerkschaften, oder die Staaten versuchen, durch Gründung und FOr- Informationsblatt Jhg (1960) Nr E und Nr.
derung VO: Einheitsgewerkschaften diese tür ihre Zwecke einzuspannen.
Der Mangel an Führern rkläre sıch weitgehend miıt AausSs den esonderen —O

desgeographischen Gegebenheiten des Subkontinents, doch wirke sıch auch Unter dem Titel 1r 1 Weltaspekt“ z1bt der Presserefterent
die Konzentrierung aller organısatorischen Arbeit auf die Mammutstädte Lutherischen Kırchenamtes einen sehr ehrreichen Überblick zunächst ber
nachteilig für das Hınterland 2US, die Vorzüge und Nachteıiıle darüber, da{iß 1mM e 1959 die Hınwen un

kırchlicher Arbeit autf die Welt das chwergewicht auf das Außerordent-
iıche verlagert habe Es folgen chronistische Kommentare den vroßenYEARLEY, Latın Amerıcan Complaints. In The SOöom- kumenischen Ereignissen (Konzıil, Zentralausschufß des Weltrates auf Rho-onweal Vol 71 No ( Februar 539 —54972 dos Sam®z den onflıkten MIt den katholiıschen Gästen, die Anhang

Der Vertasser skizziert die geschichtliche Entwicklung, die Lateinamerika dokumentariısch belegt sind) und dem ermüdenden Refrain VO.
au der Finanzabhängigkeit Englands ebracht un:! einem Investiıtions-

iınnerkı:rchlichen Probleme der EK  O
der „Selbstisolierung der römischen Kirche“ Der Il Teil behandelt dıe

gebiet der USA gemacht und dadurch eine große Grenze den BaNzCH
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